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Das Archiv der Theaterpädagogik liegt ihr am Herzen
Abschied von Gründerin Prof. Dr. Marianne Streisand / Einzigartige Einrichtung in Deutschland

Von Curolinc '{'heiling

LINGEN Pas Peutsche
Archiv für Theaterpädagogik
(DATP) ist 2007 in Lingen
durch Prot Ur. Marianne
Slreisand gegründcl worden.
über die einzigartige Ein-
richtung in Deirtschland
berichtet die Professorin, die
am l. Seplember in den
Ruhestand gehen wird, iu
einem Gespräch mit der
Rcdtiktion.

"Ein Archiv ist notwendig,
wenn man nicht die eigenen
VVurzelil vernichten will", ist
die Theaterpädasogin iiber-
zeugt, vor zwölf Jahren eine
richtige und mehlige Ent-
Scheidung getroffen zu
haben. "Sonst wären bereits
jetzt scholl wichtige Doku-
mente verschwunden. Und es
gibt Dinge von kulturellem
Wert, die es lohnt, aiifbe-
walirt zu werden", sagt sie
und verweist auf den noch
reclit jungen Studiengang
Tlieaterpädagogik, der an
der Hochschule Osnabrück
am Campus Lingen erst 1998
einKel'iihrt wiirdc. "llenn ciie
erste Generation der Thea-
terpädagogen ist schon nicht
mehr im Ai-nt."

So bel'inilen sich iin Keller
und weiteren Räumen des
Burgtheaters an der Baccu-
mer Straße 3 mehr als 250
Regalmeter mil Sanimlun-
gen, Dokumenten und weite-
ren Materialien aiis der noch
relativ jungen Geschichte der
Tlieaterpäclagogik.

Viele Regalmeter an Sammlungen mit Dokumenten und weiteren Materialien haben Mari-
anne Streisand und Bernd Oevermann (unten rechts) für das Deutsche Archiv der Theater-
Pädagogik an der Baccumer Straße in Lingen zusammengetragen. Zum l. September geht
die Theaterpädagogin in den Ruhestand. Fotos: Caroiine Theiiing

"Der Archivbestand des
DATP umfasst zurzeit 26
Sammlungen. Weitere wur-
den bereits zugesagt und
werden deninächst ins
Archiv aufgenommen", blickt
der wissenschaftliche Mit-
arbeiter Bernd Oevermaun

optiniistisch in die Zukunft
der Einrichtung, Der Sdiwer-
punkt der Sammlung liegt in
der Geschichle der Tlicater-
Pädagogik in den deutsch-
sprachigen Ländern von 1945
bis zur Gegenwart.

[in VerRleich mit Museeii

oder anderen Archiven, die
in der Regel mit dem Nach-
l ass von Personen arbeiten.
gibt es beim DATP die soge-
nannten Voriassgeber. Das
heißt, das Archiv erhält
Dokumente oder andere loh-
nenswtTlc Stücke von noch

lebenden Personen. So haben
die Nutzer des Archivs, vor-
rangig Studierende und Wis-
s'enschafllei, den Vorleil. inil
diesen ins Gespräch zu kom-
men. Dafür werden iinter
anderem Erzählcafes ange-
boten. Doch in erster Linie

wird das Archiv vor allem für
zahlreiche Bachelor-Ai'bei-
teil und Dissertationen
genutzt.

Bislang ist dieses Archiv
eher bei Insidern bekannt.
von denen es auch regelmä-
ßig senulzl wird. Selbst eiii-

gefleischte Lingener liaben
vom Archiv fiir Tlu'titerpäda-
gogik mit Sitz in Lingen noch
nicht sehört. Doch "offen
stellt es für alle Besucher,
jeder darf kommen", betonen
Streisand und Oevermann.

Persönliches Erscheineii
ist allerdings die Ausnahme.
Die welligen Interessenten
legen jedoch weite Wege
ziirück, uni sich vor Ort fort-
zubilden. Sie kommen zuwei-
len aus Städten we Leipzig,
Köln, Berlin, Wien, l. inz oder
sogar Madison/Wiscoilsin.

Offen für alle

Noch größer ist die Nacli-
l'rage auf der Internetseite.
Sie konnte im vergangenen
Jahr 97000 KJicks verzeicti-
neu. Daher ist man auch

bemüht, die Digitalisierung
des Archivs voranzubringen.
Allerdings lassen sich nicht
alle Materialien digital erfas-
sen, sodass sich die Regale im
Keller wohl iioch weiter fül-
lcn werden.

Prof. Dr. Marianiie Strei-
sand ist seit 2003 an der
Hocliacliule in Linsen. Zlim l.
September gehl sie in den
Ruhestand und beschäftigt
sich derzeit intensiv mit der
R'age ihrer NachlolKc. "Es ist
inir eine Herzensangelegen-
heit, dass meine Nachl'olge-
rin oder mein Naclifolger die
Becleutiing dieses einzigarti-
gen Archivs bewahrt, das
DATP mit viel Eilgagement
weiterführt und stetig wei-
lerenLwickelt."


